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JAHRESBERICHT 2022
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Präsident Stiftung Sankturbanhof Sursee

LIEBE KUNSTFREUNDINNEN 
UND KUNSTFREUNDE

PROJEKTE

In den letzten Jahren und unter der Leitung von Barbara Ruf und Sarah 
Wirth wurden im Museum Sankturbanhof wesentliche Neuerungen 
eingeführt und wichtige Projekte realisiert. Erst im Rückblick werden 
einem die grosse Zahl und die umfangreiche Dimension der umge- 
setzten Vorhaben so richtig bewusst. Zunächst einmal erscheint unser 
Kulturhaus seit einem Jahr in einem neuen Kleid. Der Auftritt wirkt 
frisch und der Begriff «Museum» steht nun im Zentrum, hatte es sich 
doch in den vorangegangenen Jahren gezeigt, dass die meisten Per- 
sonen den Sankturbanhof nur schwerlich mit dem Kern der Institution 
verbinden konnten. Damit zusammenhängend wurde auch unsere 
Website einem generellen Generationswechsel unterzogen. Das grafi-
sche Erscheinungsbild ist einladend, hell und übersichtlich. Gleich- 
zeitig wurde die Kommunikation mit interessierten Kreisen, in erster Linie 
mit den Mitgliedern des Freundeskreises sowie den Sponsoren, ver-
stärkt. Auch in den sozialen Medien ist das Museum nun präsenter. 
 Parallel dazu haben auch unsere Kernaktivitäten – die Ausstellungen 
– einen richtiggehenden Schub erlebt. Zu den bisher zwei Ausstel- 
lungen pro Jahr sind mit den Kabinettausstellungen zwei weitere dazu-
gekommen. Diese sind etwas kleiner, jedoch ebenso sorgfältig kuratiert 
und bieten dem interessierten Publikum Gelegenheit zu öfteren Be- 
suchen mit neuen Impressionen und Inspirationen.
 Im wiederkehrenden Ausstellungsformat «Sammlung im Dialog» bei- 
spielsweise, treten junge Kunstschaffende zum ersten Mal an die  
Öffentlichkeit, setzen sich aus ihrer ganz persönlichen Perspektive mit 
den Objekten unserer Sammlung auseinander und finden überra- 
schende Bezüge zur jetzigen Zeit: ein grosser Gewinn. Dazu entstan-
den neue Gefässe im Rahmenprogramm der Ausstellungen wie etwa 
«Kunst zum Feierabend», «Rundgang mit Gast» und «Im Gespräch». 
Diese Anlässe erlauben einen erweiterten und unterhaltsamen Einblick 
in die Kunst.
 Dies ist aber noch nicht alles. Etwas weniger sichtbar, aber ebenso her-
ausfordernd waren die Erarbeitung eines Sponsoringkonzepts, eines 
Vermittlungskonzepts für die Schulen inklusive Workshops, eines nach-
haltigen Konzepts für den Gebäudeunterhalt und der schon weit fort- 
geschrittenen Depotbereinigung.
 Für all die geleistete Arbeit gehört allen Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beitern des Museum Sankturbanhof ein riesiger Dank, in erster Linie 
aber Barbara Ruf und Sarah Wirth. Ihrem Wissen, ihrem Können und ihrem 
unermüdlichen Einsatz ist es zu verdanken, dass all dies möglich ist. 

LEISTUNGSVEREINBARUNGEN

Termingerecht konnten im letzten Jahr die Leistungsvereinbarungen mit 
den Gemeinden der Region erneuert werden. Insbesondere die Leis-
tungsvereinbarung mit der Stadt Sursee wurde stark überarbeitet und 
gilt nun entsprechend dem politischen Zyklus für vier Jahre. Inhaltlich 
sind die Leistungen der Stiftung und der Stadt klarer formuliert. Auch der 
Beitrag der Stadt an Unterhalt und Investitionen der denkmalgeschützten 
Liegenschaft «Sankturbanhof» (Theaterstrasse 9) wurde neu gere- 
gelt. Basis dafür bildet ein Konzept, das von den Stiftungsräten Felix Beck 
und Pius Jenni (†) erarbeitet wurde. Damit ist gleichzeitig sicherge-
stellt, dass die ausserordentlich gut gelungene Synthese eines histori-
schen Gebäudes mit zeitgenössischen Ergänzungen und Erweiterungen 
Bestand hat und auch weiterhin als Visitenkarte am Eingang zur Alt-
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stadt viel Freude bereitet. Der Beitrag der Stadt zum Museumsbetrieb 
bleibt unverändert und bildet weiter den unverzichtbaren Löwenanteil 
der Stiftungseinnahmen.
 Neben Sursee verlängerten auch die Gemeinden Oberkirch, Schenkon 
und Geuensee die Zusammenarbeit mit dem Museum und kommen  
so in den Genuss von kostenfreien Leistungen wie beispielsweise Eintrit-
ten, Führungen und Workshops für Schulen.
 Allen Beitragsgemeinden gebührt unser allergrösster Dank!

FINANZEN

Nach einigen Jahren mit mehr oder weniger ausgeglichenen Jahresrech-
nungen schloss das Jahr 2022 mit einem Jahresverlust von gegen 
30’000 Franken ab. Nicht planbar war der Wertverlust unserer LUKB-
Fonds-Anteile von rund TCHF 13. Aber auch der budgetierte Muse- 
umsertrag wurde deutlich verfehlt. Es zeigte sich, dass die geplanten 
Einnahmen aus Eintritten und Führungen sowie aus dem Sponso- 
ring nicht erreicht wurden und auch in den nächsten Jahren ist in diesem 
Bereich mit keiner grossen Steigerung zu rechnen. Bei einer realisti-
schen Budgetierung bleiben für die nächsten Jahre damit wesentlich we- 
niger Mittel für den Abschluss unseres Projekts Depotbereinigung. 
Auch die Sammlungspflege und der Sammlungserhalt, die zu den zent-
ralen Aufgaben der Museumsarbeit gehören, sind infolge der äusserst 
knappen Mittel nicht gesichert.
 Trotz dieses Jahresverlustes ist die Bilanz des Museums sehr solide. 
Die flüssigen Mittel haben sich nur geringfügig reduziert und der  
realisierte Verlust ist verkraftbar. Mittelfristig muss ein ausgeglichenes 
Ergebnis aber das Ziel sein, um nicht weiter zusätzlich von der Substanz 
zu leben. 



Teamausflug in den Gletschergarten Luzern, 2022.
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Mit Beginn des Jahres 2022 kehrt der Ausstellungsbetrieb nach den pan-
demiebedingten Schliessungen und Einschränkungen der letzten  
beiden Jahre wieder in ruhigere Bahnen zurück. In kürzester Zeit gelingt 
die Rückkehr zum uneingeschränkten und auflagenfreien Museums- 
besuch, der dem Publikum erneut genussvolle und spannende Ausstel-
lungen offeriert. Neue Formate und Ideen bereichern das Jahrespro-
gramm und bieten ein vielschichtiges Ausstellungprogramm mit neu vier 
Präsentationen pro Jahr. Erstmalig zeigt das Ausstellungsformat «Im 
Kabinett» intime Einblicke in das künstlerische Schaffen zweier Künst-
lerinnen. Von März bis September erkundet erst die Fotografin Ester 
Vonplon und im Anschluss die konzeptuell arbeitende Fabienne Immoos 
die historischen Räumlichkeiten.

Trotz der Rückkehr zur Normalität im Kulturbetrieb sind die Nachwirkun-
gen der Coronapandemie nach wie vor spürbar, wie beispielsweise  
die Besucher*innenzahlen zeigen. So hat sich das Kulturverhalten wäh-
rend der Pandemie verändert, ein Rückzug in die eigenen vier Wände 
und eine stärke Hinwendung zu digitalen Angeboten ist zu beobachten. 
Die Auseinandersetzung mit digitalen Formaten im Kulturbereich  
bietet bereits heute neue Möglichkeiten und Perspektiven. In Zukunft 
werden diese eine stärkere Verankerung in den Ausstellungen und  
in den Vermittlungsformaten finden. Mit unserer neuen Webseite, die 
seit April 2022 über alle Museumsbelange informiert, sind die Wei- 
chen für einen ortsungebundenen Austausch mit unserem Publikum 
gestellt. 
 Durch die spürbare Entspannung der Ausgangslage ist es zudem end-
lich möglich, die Kontaktaufnahme und Netzwerktätigkeiten mit re- 
gionalen sowie kantonalen Partner*innen und Schulen zu intensivieren. 
Es finden erfolgreich Workshops für Schulklassen, organisierte Rund-
gänge für Lehrkräfte einzelner Schulen aus der Region, Führungen  
für Privatpersonen und Firmen sowie Führungen, die sich speziell mit 
lokalen und städtischen Themen auseinandersetzen, statt.
 Das Jahr 2022 war für das Museum Sankturbanhof von einigen Neu-
anfängen geprägt. Projekte konnten zielgerichtet weiterverfolgt und 
neue Formate erfolgreich umgesetzt werden. Durch diese Bemühungen 
konnten wir neue, gewinnbringende Netzwerke aufbauen. Wir sind  
uns dabei stets bewusst, dass rund 80 Mitglieder im Freundeskreis so- 
wie institutionelle Kulturpartner die Museumsarbeit durch finanzielle 
Beiträge tatkräftig unterstützen. Zudem erfahren wir grosszügige Unter-
stützung von der Stadt Sursee und den Beitragsgemeinden Schen- 
kon, Oberkirch, Geuensee und Nottwil, der Korporation Sursee und 
Historia Viva. Für das entgegengebrachte Vertrauen bedanken wir uns 
ganz herzlich.
 Mit vielen Ideen und Elan blicken wir in die Zukunft und auf die kom-
menden Projekte. Wir bedanken uns herzlich bei allen, die das Mu- 
seum während des Jahres 2022 engagiert unterstützt haben, und freuen 
uns auf ein kulturell vielfältiges 2023 mit Ihnen.

JAHRESBERICHT 2022
Barbara Ruf und Sarah Wirth  

Co-Leiterinnen und Kuratorinnen



Ausstellungsansicht «Im Kabinett: Ester Vonplon». Foto: Hans-Ueli Alder
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041, APRIL 2022
Nach heiss-schwülen Tagen der lang ersehnte, 
erfrischende Sprung ins kalte Wasser: Den 
Winter hindurch ist sie Sehnsuchtsort, im Som-
mer wichtigster Treffpunkt – die Badi. Ein Ort 
für Spass, Leichtigkeit und Musse. Bemerkens-
wert darum, dass sich das Museum Sankt- 
urbanhof in Sursee in der aktuellen Ausstellung, 
die den ganzen Sommer über andauert, die- 
ser wichtigen Freizeiteinrichtung zuwendet. Aus-
gehend vom Surseer Strandbad, das stellver-
tretend für die Entwicklung, die politischen und 
gesellschaftlichen Debatten rund um den Bau 
einer Badeanlage am offenen Wasser steht, 
setzt sich «Die Badi» mit Badekultur in all ihren 
Facetten auseinander. Museumsräume sind 
bekanntlich auch angenehm kühl; womöglich 
lohnt es sich, den Sprung ins kalte Wasser  
zur Abwechslung bei einem Besuch im Sankt-
urbahnhof zu wagen.

DIE BADI
19.03. – 02.10.22

Freizeit, Spass und sozialer Treffpunkt: Die Badi 
gehört zur wichtigsten Freizeiteinrichtung des 
Sommers. In der Ausstellung «Die Badi» steht 
das Surseer Strandbad stellvertretend für die 
Entwicklungen und Debatten rund um den Bau 
einer Badeanstalt am offenen Gewässer. Seit 
wann baden wir im See? In welche Lebensräu-
me tauchen wir dabei ein? Ist Schwimmen Life-
style oder Sport? 
 Der Rundgang durch die Ausstellung zeigt, 
dass das Baden im Fluss oder See, wie wir  
es heute kennen und lieben, bis zum Beginn des 
19. Jahrhunderts keine Selbstverständlichkeit 
ist. Erst mit den aufgeklärten Ideen über Gesund-
heit und Hygiene gilt das Baden im Freien als 
allgemein gesellschaftsfähig, wenn auch weiter- 
hin von der Kirche und den Behörden sorg- 
sam beobachtet. Die Geschichte der Badekultur 
zeigt ausserdem: nicht überall war das Baden 
gleichermassen Teil unserer Freizeitgestaltung. 
In Sursee entsteht trotz schweizweiter Bade-
freuden erst 1921 eine erste öffentliche Badean-
stalt an der Sure. Wenige Jahre später verlagert 
sich das Baden an den Sempachersee. Fortan 
schwimmen Frauen und Männer an getrennten 
Badeplätzen. Ab 1961 ersetzt ein gemischt- 
geschlechtliches Strandbad die beiden bis dahin 
provisorischen Badeanstalten. Heute gehört  
die Badi sowohl in Sursee als auch in der ganzen 
Schweiz zum festen Bestandteil unserer Frei- 
zeitkultur. Die Ausstellung beleuchtet diese le- 
bendige Badekultur aus verschiedenen Blick-
winkeln und bietet Einblicke in die soziokulturelle 
Geschichte der Badi.

Mit Werken von Christian Hartmann, Heidi  
Hostettler, huber.huber, Jeremias Bucher und 
Ursula Stalder.

Kuratiert von Sarah Wirth

ANNABELLE, MÄRZ 2022
In Sursee startet der Sommer in diesem Jahr 
überpünktlich. Inspiriert von der Erinnerung  
an die letzte Saison und das ausgelassene Trei-
ben im Strandbad am Triechter taucht hier im 
Museum Sankturbanhof eine kurzweilige Aus-
stellung in die Schweizer Kultur-und Sozialge-
schichte der Badi ein. Künstlerische Erfrischun-
gen gibt es dazu von huber.huber, Ursula Stadler, 
Jeremias Bucher und anderen.

ARTTV.CH, 22.03.22
Link zum Video: www.arttv.ch/mehr/museum-
sankturbanhof-die-badi/ 

SURSEER WOCHE, 24.03.22
Derzeit ist ein grosser Teil des Surseer Muse-
ums Sankturbanhof auf Sommer getrimmt: Im 
Mittelpunkt […] steht die Badi, eine der wich-
tigsten Freizeiteinrichtungen der warmen Jah-
reszeit. Ein Ort der Freizeitkultur, der sozialstif-
tend ist, weil sich dort alle sozialen Schichten 
treffen. 

LUZERNER ZEITUNG, 24.03.22
Es fröstelt einen, während man die Installation 
im Schaufenster des Sankturbanhof in Sursee 
betrachtet. Der geöffnete Sonnenschirm, der 
Gartenstuhl und die Badehose wollen aber seit 
Mitte März auch nicht direkt zum Baden ein- 
laden, sondern vielmehr den Betrachter animie-
ren, ins Museum einzutreten, in «Die Badi»  
einzutauchen. 
 Es ist ein spannender Rundgang in die Welt 
des Badens, auf den der Sankturbanhof einlädt. 

AUSSTELLUN-
GEN

Ausstellungsansichten «Die Badi».
Foto: Christian Hartmann

https://www.arttv.ch/mehr/museum-sankturbanhof-die-badi/
https://www.arttv.ch/mehr/museum-sankturbanhof-die-badi/
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IM KABINETT
ESTER VONPLON

19.03. – 19.06.22

Ester Vonplons abstrakte schwarzweiss Land-
schaften erscheinen auf den ersten Blick myste-
riös und rätselhaft. Ihre poetisch-skulpturalen 
Bildwelten decken feinste Spuren einer in Weiss 
getauchten, horizontlosen Aussenwelt auf.  
In dieser Reduktion auf das Wesentliche lassen 
sich bei genauerer Betrachtung gewaltige 
Schnee- und Eismassen erkennen, die sich be-
drohlich auftürmen, Furchen bilden und immer 
wieder von riesigen Stoffplanen bedeckt wer-
den. Seit über zehn Jahren beschäftigt sich die 
Fotokünstlerin mit den Naturphänomenen  
Eis und Schnee, reist in die Arktis, besteigt die 
Alpen oder wandert den Rhein entlang. Von-
plons dokumentarischer Ansatz der frühen Jah-
re ist einer ‹Subjektivität der Beobachtung›  
gewichen. So setzt sie die technischen Möglich-
keiten der Fotokamera als gestalterisches  
Mittel ein, lässt Unschärfen zu, vergrössert Bild-
ausschnitte bis zur Grobkörnigkeit oder schafft 
monochrome Farbwelten, deren sichtbare  
Realität beinahe verschwindet.
 In Gletscherfahrt, 2013–2015, nimmt Vonplon 
die Betrachter*innen in die Bündner Berg- 
welt mit. Das alpine Gleichgewicht ist ein fragi-
les; so sehr, dass Gletschervliese auf die Eis-
oberflächen gelegt werden müssen. Einer Sisy-
phus Aufgabe gleicht der ausweglose Kampf 
gegen die Gletscherschmelze, so scheinen die 
Planen die Eismassen vielmehr wie Leichen- 
tücher notdürftig zu umhüllen. Ester Vonplon 
hält in ihren Fotografien eine Welt fest, die vor 
unseren Augen zerfliesst und verweist damit 
gleichzeitig auf ökologische und gesellschafts-
politische Fragen unserer Zeit.

Kuratiert von Barbara Ruf

LUZERNER ZEITUNG, 24.03.22
Mysteriös und rätselhaftwirken die abstrakten 
Schwarz-Weiss-Landschaften der Bündner 
Fotokünstlerin Ester Vonplon. Sie entführt den 
Betrachter fotokünstlerisch in die Bündner 
Berg- und Gletscherwelt. «Wie Leichentücher» 
sieht sie die Abdeckplanen, welche im «aus-
sichtslosen Kampf gegen die Gletscherschmel-
ze» eingesetzt werden. Sie lässt in ihrer Arbeit 
Landschaften entstehen, aus denen allmählich 
gewaltige Eis- und Schneemassen hervortreten. 
Unterlegt mit Musik von Stefan Eichers «Glet-
schermilch» entsteht ein subtiles Requiem auf 
diese entschwindende Welt. 

SURSEER WOCHE, 24.03.22
Die Künstlerin fotografiert Gletscher, die jedes 
Jahr über den Sommer mit Stoffplanen abge-
deckt und damit vor dem beschleunigten Weg-
schmelzen geschützt werden – eine Sisy-
phusarbeit. Ester Vonplon setzt diese absurde 
Situation poetisch und atmosphärisch um und 
spielt dabei sowohl mit dem Technischen  
als auch mit dem Künstlerischen. So ist denn 
Ester Vonplons Ausstellung vor allem etwas  
für die kontemplative Besucherin, die sich auf 
die Ungleichung «Schnee ist nicht gleich 
Schnee» einlässt.

IM KABINETT
FABIENNE 
IMMOOS

02.07. – 02.10.22

Zweidimensionale Linien scheinen sich vom 
Blatt zu lösen, Projektionen jagen ihren Schatten 
hinterher und ein transparenter Turm steht  
im Burggraben. In der Ausstellung «Im Kabinett: 
Fabienne Immoos» verknüpft die Künstlerin 
genre- und materialübergreifend Objekte und 
räumliche Situationen. Die historischen Kabinett-
räume dienen Fabienne Immoos dabei als  
Ausgangslage für ihre Befragung zum Thema 
Raum. Vielfältig, überraschend und subtil lotet 
die Künstlerin neben dem architektonischen 
auch unsere alltäglichen Denk-, Sprach- und 
Imaginationsräume aus. So werden die schiefen 
Wände, die nicht im Lot stehenden Winkel  
und die abfallenden Böden der Kabinetträume 
zum Arbeitsmaterial der Künstlerin. Erstmals 
bezieht sie den digitalen Raum in ihre Arbeits-
praxis mit ein. Er erlaubt Immoos, körperlose Ge-
danken konkret im Raum erscheinen zu lassen, 
wobei festgefahrene Vorstellungen und Struk-
turen hinterfragt werden. Durch präzise Eingrif-
fe rückt die Künstlerin immaterielle, ja selbst 
imaginierte Räume ins Blickfeld und lässt dabei 
Vertrautes und Alltägliches in neuem Licht er-
scheinen.

Kuratiert von Barbara Ruf

LUZERNER ZEITUNG, 01.07.22
Da sind die schiefen Wände, die verzogenen 
Winkel und die abfallenden Böden in den histori-
schen Kabinetträumen im Surseer Sankturban-
hof. Und da ist die Luzerner Künstlerin Fabienne 
Immoos, die sich dieser Räume annimmt. Sie 
setzt sich mit dem Gegebenen auseinander und 
bringt die Räume mit ihrem konzeptuellen 
Kunstschaffen in Symbiose. Dabei integriert sie 
das eine ins andere, führt zusammen und 
schafft ein überraschendes und stimmiges neu-
es Ganzes.

SURSEER WOCHE, 07.07.22
Die zweite Ausgabe des Ausstellungsformats 
«Im Kabinett» im Surseer Museum Sankturban-
hof bestreitet die Luzerner Künstlerin Fabienne 
Immoos. Sie verknüpft auf spannende Weise 
ihre Objekte mit der räumlichen Situation.

KUNSTBULLETIN, 09/2022
Fabienne Immoos (*1989) zeigt subtile Arbeiten 
in den historischen Kabinetträumen des  
Museums Sankturbanhof. ‹Drag-and-drop-and 
drag›, 2022, ruft historische Speicherräume  
der Örtlichkeit wach – wird zum immateriellen 
Gefäss für Zeit und Erinnerungen. Im Zimmer 
daneben leuchtet ‹Raumscan›, 2022. Eine feine 
weisse Grundriss-Linie des umgebenden  
Raumes erscheint auf einem am Boden liegen-
den Monitor. Leises Rauschen begleitet Wörter 
und Satzteile, die auftauchen und wieder  
verschwinden wie poetische Gedanken über die 
Erscheinung des Raums: Wohin geht das Licht, 
wenn es nicht mehr leuchtet? Der Screen  
wird zur Membran zwischen technisch-digitaler  
Visualisierung und einer geistigen Welt.

041, SEPTEMBER 2022
Räume bergen unzählige Spuren – architektoni-
sche, historische, persönliche. Im Museum 
Sankturbanhof Sursee zeigt die Künstlerin Fa-
bienne Immoos neue Arbeiten, die unsere  
Aufmerksamkeit auf jene Sphären richten, die 
oft unbemerkt bleiben.

Ausstellungsansicht «Im Kabinett: Fabienne 
Immoos». Foto: Christian Hartmann

Ausstellungsansichten «Im Kabinett: 
Ester Vonplon». Foto: Christian Hartmann
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JAN 
HOSTETTLER

BRAND
22.10.22 – 12.02.23

In «Jan Hostettler. Brand» versammelt der Künst-
ler die Ergebnisse seiner künstlerischen Spu- 
rensuche, wobei Transformation, Verwandlung 
und subtile Verschiebungen im Zentrum ste-
hen. In seinen vielfältigen Materialbeobachtun-
gen spürt er wie ein alchemistischer Archäologe 
diesen Veränderungen minutiös nach. Ob mit 
Fundstücken, die dem Künstler im Alltag und auf 
Wanderungen begegnen, mit Gegenständen, 
die er während seiner akribischen künstlerischen 
Recherchen aufspürt oder aktuell mit Objekten, 
die er im Museumsdepot auffindet: Jan Hos-
tettlers Interesse an seiner Umgebung spiegelt 
auch immer gesellschaftspolitische Fragen  
unserer Zeit. 
 Hostettlers prozessorientierte Arbeitsweise 
erscheint in einer von stetem Wandel gepräg- 
ten Zeit beinahe paradox. Er setzt sich nicht nur 
inhaltlich mit dem Faktor Zeit auseinander,  
sondern wendet diese Technik als künstlerische 
Methode an, um subtile Wahrnehmungsver-
schiebungen herauszuarbeiten. So verkohlt er 
beispielsweis Holzobjekte, um daraus Pigmente 
für die weitere malerische Verarbeitung zu ge-
winnen. Der Künstler verweist damit auf eine 
jahrhundertealte Brenntechnik, eine Verfahrens-
weise zur Konservierung und zum Schutz von 
Holz. Indem er Materie beinahe zum Verschwin-
den bringt, erschafft er gleichzeitig neue Bilder. 
Für seine Einzelausstellung im Museum Sankt- 
urbanhof vereint Jan Hostettler eine Auswahl  
an komplexen und vielschichtigen Werken, deren 
humorvolle, kritische und anregende Wirkung 
immer wieder überrascht.

Kuratiert von Barbara Ruf

SURSEER WOCHE, 27.10.22
Der «gehende Künstler» Jan Hostettler zeigt im 
Museum Sankturbanhof eine spannende Mi-
schung zwischen Humor und Ernst, Skurrilität 
und Nachdenklichkeit, wobei er mitunter auch 
die Erwartungen des Publikums unterwandert.

KUNSTBULLETIN, 12/2022
Zwei nackte Füsse, in Blei gegossen, «begrüs-
sen» die Besuchenden in einer wandhohen  
Vitrine am Eingang des Museums Sankturban-
hof in Sursee. Es sind die Füsse des Künstlers 
Jan Hostettler (*1988, lebt in Basel). Dessen 
vielfältige Werke, von einem Video eines Brun-
nens mit temporärem «Überdruck» bis zu wetter-
gegerbten, auf Keilrahmen aufgezogenen 
Schutztüchern von Skulpturen aus dem Garten 
des Museums, sind in der Ausstellung ‹Brand› in 
sieben Räumen verteilt. Die Füsse können  
dabei als Bild für die Arbeitspraxis Hostettlers 
gelesen werden, die durch Spaziergänge, 
Streifzüge, ja eine Spurensuche geprägt ist. Für 
seine Schau war er im Depot, im Museum so-
wie in der Umgebung unterwegs.
 Es geht Hostettler um Verschiebungen, An-
deutungen und Transformationen, wobei sich 
das «Verbrennen» und Russ wie ein Leitmotiv 
durch die Schau zieht. Geschwärzte Modellier-
blöcke sind ein vielschichtiges Element, das 
wiederkehrt, aber auch verbranntes Material als 
Pigment in Gemälden, die Fundobjekte zeigen. 

Ausstellungsansichten «Jan Hostettler. Brand». 
Foto: Fabio Blaser
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Das Museum Sankturbanhof präsentiert zu den 
Ausstellungen «Die Badi», «Im Kabinett. Ester 
Vonplon» und «Im Kabinett. Fabienne Immoos» 
jeweils ein Postkartensets mit verschiedenen 
Motiven. Die Postkarten ermöglichen es den 
Besucher*innen, die Eindrücke der Ausstellung 
in Kleinstformat mit nach Hause zu nehmen  
und sie mit anderen zu teilen. Fabienne Immoos’ 
sechsteilige Postkartenedition entwickelt so- 
gar ein Werk der Ausstellung als limitierte Edition 
weiter und schlägt somit den thematischen 
Bogen von der Ausstellung aufs Papier. 
 Zusätzlich entsteht erstmals eine hauseige-
ne Publikation zur Einzelausstellung «Jan  
Hostettler. Brand». Die Publikation besticht durch 
eine reiche Bebilderung und dokumentiert  
die prozesshafte Arbeitsweise des Künstlers.  
Besonders erwähnenswert ist der verkohlte  
Buchschnitt, der schwarze Fingerabdrücke beim 
Lesen hinterlässt und somit Inhalt und Form 
miteinander verknüpft. Die Veröffentlichung wird 
2023 mit einem Gespräch zwischen Künstler, 
Kuratorin und Grafikern gefeiert und gibt Ein-
blicke in den kreativen Prozess.
 Mit den Publikationen trägt das Museum 
Sankturbanhof dazu bei, den Künstler*innen eine 
Plattform zu bieten und ihr Werk einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die Post-
kartenserien und die Publikation verlängern  
die Ausstellungserfahrung und verbreiten die 
Kunstwerke über die Grenzen des Museums 
hinaus. 

AUSSTELLUNGS-
BEGLEITENDE 

PUBLIKATIONEN

Füsse, 2016/2019
über 3000km zu Fuss, Winter, Frühling, 
Sommer 2016. Blei, gegossen.

Löwenkopf I, 2022
Lindenholzkohle, verkohlter Lack, Russ, Leinöl, 
Grundierung auf Baumwolle, 225 × 195 cm

Zusammen scheitern, 2021
Ton, gebrannt
265 Objekte, Masse variabel

Holz, 2017
Kohle, Bienenwachs, Leinöl, 
Grundierung auf Baumwolle  
315 × 230 cm

Brunnen, 2015
Video, 9 min, Loop

Balkanhalbinsel, 2022
Verpackungspapier und  
Druck um 1940, gerahmt  
55 × 43 cm

Spanien, 2022
Verpackungspapier und  
Druck um 1940, gerahmt  
55 × 43 cm 

Italien, 2022
Verpackungspapier und  
Druck um 1940, gerahmt  
55 × 43 cm

Einblick in die Publikation «Brand».

Postkartensets zu den Ausstellungen  
«Die Badi», «Im Kabinett: Ester Vonplon» und 
«Im Kabinett: Fabienne Immoos».

MU SE UMSANKTURBANHOF

IM KABINETTFABIENNEIMMOOS
 02.
 10.
22

 02.
 07.
22

MU SE UM
SANKTURBANHOF

IM KABINETT
ESTER  

VONPLON

 19.
 06.
22

 19.
 03.
22

MU SE UM

SANKTURBANHOF

DIE BADI  02.
 10.
22 19.

 03.
22
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SAMMLUNG IM DIALOG
Mit Interventionen von Bertilla Spinas,  

Serafin Krieger, Noëmi Gamma,  
Julie von Wegen, Noah Ismael Wyss

Eine Kooperation mit der HSLU
06.11.21 – 27.02.22

20.01.22 Rundgang mit Gast 
  Mit den Künstler*innen;  
  Barbara Ruf und Sarah Wirth, 
  Kuratorinnen
27.01.22 Kunst zum Feierabend
  Mit Sarah Wirth
16.02.22 Führung für 2. Klasse, Sursee
  Mit Sarah Wirth
16.02.22 Führung für den Stadtrat
  Mit Barbara Ruf und Sarah Wirth
24.02.22 Kunst zum Feierabend
  Mit Barbara Ruf

DIE BADI
19.03. – 02.10.22

18.03.22 Medienorientierung
18.03.22 Doppelvernissage
28.04.22 Kunst zum Feierabend 
  Mit Christian Hartmann und 
  Sarah Wirth
12.05.22 Rundgang mit Gast 
  Mit Claudia Schmauder,  
  Szenografin und Sarah Wirth,  
  Kuratorin
15.05.22 Internationaler Museumstag
11.06.22 Stadtführung zur Badekultur 
  in Sursee
  Mit Stefan Röllin
23.06.22 Führung für Korporation Sursee
  Mit Sarah Wirth
27.06.22 Workshop Zeichnen im Museum,  
  Schulrät*innen Primarschule 
  St. Martin
  Mit Sarah Wirth
30.06.22 Kunst zum Feierabend 
  Mit Heidi Hostettler und 
  Sarah Wirth
13.07.22 Ateliernachmittag im Rahmen des 
  Ferienpass Region Sursee
  Mit Sarah Wirth
20.07.22 Ateliernachmittag im Rahmen des 
  Ferienpass Region Sursee
  Mit Sarah Wirth
01.09.22 Führung und Sponsorenanlass 
06.09.22 Führung und Workshop 
  Schule Neufeld
  Mit Sarah Wirth und Sabine Erb
08.09.22 Führung und Workshop
  Mit Sarah Wirth und Sabine Erb
09.09.22 2 Führungen Schulen Sursee
  Mit Sarah Wirth
09.09.22 Führung und Workshop
  Mit Sarah Wirth und Sabine Erb
10.09.22 Stadtführung zur Badekultur 
  in Sursee
  Mit Stefan Röllin

IM KABINETT: ESTER VONPLON
19.03. – 19.06.22

18.03.22 Medienorientierung
18.03.22 Doppelvernissage
31.03.22 Kunst zum Feierabend
  Mit Barbara Ruf

13.04.22 Workshop Zeichnen im Museum,  
  2. Lehrjahr Mediamatiker EFZ
  Mit Sarah Wirth
15.05.22 Internationaler Museumstag
19.06.22 Finissage 
  Mit Ester Vonplon und Barbara Ruf

IM KABINETT: FABIENNE IMMOOS
02.07. – 02.10.22

01.07.22 Medienorientierung
01.07.22 Vernissage
28.07.22 Kunst zum Feierabend
  Mit Sarah Wirth
18.08.22 Rundgang mit Gast
  Mit Fabienne Immoos und 
  Barbara Ruf
02.10.22 Finissage 
  Mit Fabienne Immoos und 
  Barbara Ruf

JAN HOSTETTLER
BRAND

22.10.22 – 12.02.23

21.10.22 Medienorientierung
21.10.22 Vernissage
25.10.22 Lehrereinführung
  Mit Sandra Bradvic
27.10.22 Kunst zum Feierabend
  Mit Barbara Ruf
11.11.22 Gansabhauet
  Führung mit dem Stadtrat 
  und Gästen 
  Mit Barbara Ruf und Sandra 
  Bradvic
24.11.22 Kunst zum Feierabend
  Mit Jan Hostettler und Barbara Ruf
01.12.22 Führung mit dem Kultur- und 
  Heimatmuseum Oberkirch 
  Mit Barbara Ruf

SAMMLUNGSPRÄSENTATION
SURSEE: ERLEBEN

04.05.22 Drachenführung für Kinder
  Mit Sarah Wirth
18.05.22 Frauenführung «Sursee: erleben»
  Mit Ruth Balmer
28. und Glockenjubiläum in Kooperation
29.05.22 mit Konrad Lienert und 
  Hanspeter Bisig
09.06.22 Frauenführung 
  Mit Nicole Bättig und 
  Claudia Andermatt
20.08.22 Frauenführung
  Mit Ruth Balmer
01.09.22 Frauenführung
  Mit Claudia Andermatt
14.09.22 Frauenführung
  Mit Ruth Balmer
23.09.22 Frauenführung
  Mit Ruth Balmer
24.09.22 Frauenführung
  Mit Claudia Andermatt
29.09.22 Frauenführung
  Mit Claudia Andermatt
03.11.22 Frauenführung
  Mit Claudia Andermatt
01.12.22 Stadtführung mit Ruth Balmer

BEGLEITVERAN-
STALTUNGEN

Ateliernachmittag für Kinder im Rahmen des 
Ferienpass Region Sursee.

Impressionen zu Kunst zum Feierabend. Je-
weils am letzten Donnerstag im Monat bietet 
die Veranstaltung die Gelegenheit, den Feier-
abend mit Kunst und geselligem Beisammen-
sein einzuläuten. 

Workshop Zeichnen im Museum. Eine Schul-
klasse der Stadtschule Sursee setzte sich 
zeichnerisch mit den Themen der Ausstellung 
«Die Badi» auseinander.



Ausstellungsansicht «Jan Hostettler. Brand». Foto: Christian Hartmann
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DEPOT
Bereits im November 2021 gestartet, steht das 
Depotprojekt auch 2022 im Fokus der Samm-
lungsarbeit. Die Anpassung der Kulturgüter-
schutzräume an den heutige Bürostandart steht 
in der ersten Jahreshälfte im Vordergrund.  
Sichern die unterirdischen Schutzräume die Kul-
turgüter zwar effektiv vor äusseren Einflüssen, 
erweist sich die Lage für die Anbindung an den 
digitalen Datenverkehr als eine Herausforde-
rung. In der zweiten Jahreshälfte nehmen die In- 
ventarisierungsarbeiten Fahrt auf. Unterstützt 
werden die beiden hausinternen Techniker 
durch Benno Kaufmann, der im Rahmen einer 
beruflichen Wiedereingliederung von Feb- 
ruar bis Ende August das Team erweitert. Das 
Einrichten einer Fotostation professionali- 
siert die Inventarisierung, weitere bauliche 
Massnahmen wie etwa die fachgerechte Aufbe-
wahrung der Hieb-, Stich- und Schusswaffen 
erlauben einen einfacheren Umgang mit dem 
Sammlungsgut. Das laufende Projekt bildet  
die Grundlage für die kommenden Ausstellun-
gen, die weitere Erschliessung der Objekte  
und für Leihanfragen.

SAMMLUNGEN
Im Jahr 2022 erreichen das Museum 16 Anfragen 
die Sammlungen betreffend; darunter etwa 
Schenkungen von Privatpersonen oder Erben-
gemeinschaften, spezifische Fragen zu Ob- 
jekten oder Werke von Kunstschaffenden. Einen 
Grossteil der Anfragen betrifft die Sammlung 
der Stadt Sursee, die von einer gemeinsamen Ar- 
beitsgruppe (Co-Leitung Museum und Co- 
Leitung Stadtarchiv Sursee) sorgfältig geprüft, 
beurteilt, abgeklärt und beantwortet werden. 

LEIHGABEN AN 
ANDERE INSTITUTIONEN

Solothurn, Museum Altes Zeughaus
15.10.22 – 29.05.23
«Alarm! Von der Kultur, dem Besitz und dem 
Gebrauch von Waffen in der spätmittelalter-
lichen Stadt»
Halbarte, um 1540
BE 1622

Luzerner Stiftsschatz
Ausstellung in der Schatzkammer der Hofkirche 
St. Leodegar
2022–2032
Mauritiusreliquiar, 1480–1490
MUS-1-230

NEUGESCHAFFENE UND  
ORTSSPEZIFISCHE WERKE

Sammlung im Dialog
06.11.21 – 27.02.22

Julie von Wegen
• Auswahl, 2021
 Kugelschreiber auf Papier
• Ideen anbringen: es wird nie für alles ein  
 Format geben, 2021
 Kugelschreiber und Bleistift auf Papier

Noah Ismael Wyss
• Protecting Meteorites, 2021
 Video, digitales Objekt, Loop
• Crossed Metal, 2021
 Video, digitales Objekt, Loop
• Deep States of Matter, 2021
 Video, digitales Objekt, Loop
• Open Operation, 2021
 Video, digitales Objekt, Loop

Noëmi Gamma
• Madonna, 2021
 Inkjet auf Seidensatin
• Untitled 1 + 2, 2021
 Dammarhart auf Zinn und Silber
• Byebye Seniorenschiessen!, 2021
 Dammarharz auf Zinn und Silber
• Holymoly!, 2021
 Dammarhart auf Zinn und Silber

Bertilla Spinas
• Artificial Intelligence Archiving I, 2021
 Digitale Koppelprojektion von 94  
 Screenshots, 3.55 min, Loop
• Artificial Intelligence Archiving II, 2021
 Mixed Media, 66 Karten

Serafin Krieger
• Ent-sorgen, 2021
 Stahl verzinkt

Im Kabinett: Fabienne Immoos
02.07.22 – 02.10.22
• Raumscan, 2022
 2-teilige Rauminstallation
 Video 3.24 min, Audio 3.24 min
• drag-and-drop-and-drag, 2022
 Plexiglas, Kunststoff
• a shadow in search for its origin, 2021/2022
 Glas, Nägel, Video 0.50 min
• future memory lanes, 2016/2022
 Filzstift auf Papier, Nagel

Jan Hostettler. Brand
22.10.22 – 12.02.23
• A, 2022
 Holz, Metall
• Modellierbock, Legat Amlehn, Juni 2022
 Kohle, Bleistift
• Modellierbock Amlehn I, 2022
 Holz, geschwärzt
• Modellierbock Amlehn II, 2022
 Holz, geschwärzt
• Spanien, 2022
 Verpackungspapier und  
 Druck um 1940, gerahmt
• Italien, 2022
 Verpackungspapier und  
 Druck um 1940, gerahmt
• Balkanhalbinsel, 2022
 Verpackungspapier und  
 Druck um 1940, gerahmt
• Durchsage, 2022
 Metall
• Löwenkopf I, 2022
 Lindenholzkohle, verkohlter Lack, Russ,  
 Leinöl, Grundierung auf Baumwolle
• Modellierbock, 2022
 Holz, verkohlt
• Schutz I, 2022
 Spuren auf Baumwolle
• Schutz II, 2022
 Spuren auf Baumwolle



Blick ins Depot des Museums. Foto: Fabio Blaser
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ZUSAMMENARBEIT, VERMITTLUNG  
UND VERNETZUNG

Für die Ausstellung «Die Badi» arbeitet das Mu-
seum wiederholt eng mit Nicole Bättig und  
Michael Blatter, Stadtarchiv Sursee, zusammen. 
Mounir Badran tritt dabei ab Sommer 2022 die 
Nachfolge von Michael Blatter an. Neben der 
intensiven Recherchebegleitung für die Ausstel-
lung, wurden wiederum zahlreiche Anfragen  
an die Sammlung der Stadt Sursee gemeinsam 
bearbeitet. Die Kooperation mit dem Zivilstands-
amt der Stadt Sursee für exklusive Trauungen  
im Äbtesaal, ist auch 2022 eng und bereichernd. 
Die Zusammenarbeit mit der katholischen 
Kirchgemeinde kann ebenfalls weitergeführt 
werden. Mit dem Pfarreiseelsorger Mattias 
Kissling finden Rundgänge zum Thema «Kunst 
& Religion» in den Ausstellungen statt.
 Im Bereich Museumspädagogik können im 
Juli zwei ausgebuchte Ateliernachmittage im 
Rahmen des Ferienpass Region Sursee durch-
geführt werden. Für Lehrpersonen aus der  
Region finden wieder exklusive Einführungen  
in die Ausstellungen «Die Badi» und «Jan  
Hostettler. Brand», sowie zum Angebot für Schul-
klassen statt. Der Newsletter für Schulen infor-
miert die Lehrpersonen über die kommen- 
den Themen des Museum Sankturbanhof und 
das für die Wechselausstellungen entwickelte 
Angebot für Schulen. Für die Ausstellung  
«Die Badi» finden in Kooperation mit Sabine Erb, 
Studierende der Pädagogischen Hochschule 
Luzern, drei spannende Workshops für Schul-
klassen statt. Direkt in der Ausstellung beschäf-
tigen sich die Schüler*innen mit den Inhal- 
ten der Ausstellung, diskutieren und setzen die 
gemachten Erfahrungen gleich kreativ in bun- 
ten Collagen um. In Zusammenarbeit mit Stefan 
Röllin finden zwei Stadtführungen zur Aus- 
stellung «Die Badi» statt. Basierend auf der Aus-
stellung, beleuchten die Themenführungen die 
Badekultur in Sursee. 

Die Veranstaltungsreihe «Kunst zum Feier-
abend», die jeweils am letzten Donnerstag im 
Monat zu einer Kurzführung und einem an-
schliessenden Glas Wein einlädt, führt zu span-
nenden und persönlichen Austauschmöglich-
keiten.
 Eine überregionale Vernetzung bietet die 
Plattform Sempachersee-Tourismus. Regelmäs-
sig publiziert der Newsletter der Erlebnisre- 
gion Luzern-Vierwaldstättersee Veranstaltungen 
und Hinweise zu den Ausstellungen im Museum 
Sankturbanhof.
 An den Tagen der Kulturlandschaft, einem 
Zusammenschluss der kulturellen Institutionen 
der Luzerner Landschaft, beteiligt sich das  
Museum Sankturbanhof im Rahmen der Ausstel-
lung «Jan Hostetter. Brand» auch in diesem Jahr.
 Der Regionale Entwicklungsträger RET lädt 
Ende Jahr zum Symposium ins Museum ein. 
Dabei werden regionale Ideen für die Zukunft 
gesucht, zwei Zukunftssprecher liefern dafür 
die Grundlage. 

EXTERNE TÄTIGKEITEN  
DER KURATORINNEN

Sarah Wirth
• Hochschule Luzern Design und Kunst  
 Diplomjury des Bachelors Kunst &  
 Vermittlung 2022

Barbara Ruf
• Kanton Zug
 Mitglied Kunstankaufsgruppe
• Albert Koechlin Stiftung
 Fachjury «Atelier X», Recherche- und  
 Reisestipendium

MEDIEN

Die Ausstellungen wurden in verschiedenen 
lokalen und überregionalen Medien besprochen. 
Zu nennen sind hier unter anderem die Surseer 
Woche, die Luzerner Zeitung, der Kulturtipp, 
das Kunstbulletin, 041, echt, Annabelle oder ein 
Videobeitrag von Arttv zu «Die Badi».

KOOPERATIO-
NEN
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MUSEUMSEINTRITTE

Bei den reinen Eintritten in das Museum gestal-
tet sich die effektive Anzahl Besucher*innen 
zurückhaltend.

Total Museumbesucher*innen 976

VERANSTALTUNGEN UND 
VERMITTLUNGSPROGRAMM

Im Rahmen des Begleitprogramms und der 
Museumspädagogik finden zahlreiche Rund-
gänge, Gespräche, Führungen und Workshops 
statt.

BEGLEITVERANSTALTUNGEN
Kunst zum Feierabend 10
Teilnehmer*innen  47
Rundgang mit Gast 5
Teilnehmer*innen 24
Kinderangebot 3
Teilnehmer*innen 20
Workshop für Schulklasse 4
Teilnehmer*innen  62

Total Veranstaltungen 22
Total Gäste 153

FÜHRUNGEN
Private Führungen 11
Teilnehmer*innen 194
Führung für Schulen 8
Teilnehmer*innen  125
Stadtführung 17
Teilnehmer*innen  271
Medieneinführung 3
Teilnehmer*innen  10
Einführung für Lehrpersonen 3
Teilnehmer*innen:  13

Total Führungen 42
Total Gäste 613

VERMIETUNGEN

Im Gegensatz zum Jahr 2021, welches noch mit 
zahlreichen Restriktionen zu kämpfen hatte, 
konnte die Anzahl Vermietungen im Jahr 2022 
leicht erhöht werden. 

Äbtesaal 7
Personen 196
Sitzungszimmer 2
Personen 11
Garten 16
Personen 1284

Total Vermietungen 25
Total Personen bei Vermietungen 1543

FACTS AND
FIGURES



17

UMLAUFVERMÖGEN 2022 2021

Flüssige Mittel
Kasse  2’247.55 3’255.15
Valiant Bank, KK 16 1.872.268.07  91’473.72  95’165.21
Valiant Bank, Sponsoring 16 9.432.791.02  78’018.20 77’925.65
LUKB Sursee, Sparkto. 01-03-514682-09  151’105.63  151’694.28
Total flüssige Mittel  322’845.10  328’040.29

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Debitoren 13’376.02 27’794.87 
Total Forderungen 13’376.02 27’794.87

Übrige kurzfristige Forderungen
Total übrige Forderungen 1’218.11 862.16

Vorräte
Vorräte Cafeteria 600.00 600.00
Vorräte Museumsshop 3’100.00 1’200.00
Vorräte Drucksachen 800.00 700.00 
Total Vorräte 4’500.00 2’500.00

Aktive Rechnungsabgrenzungen 0.00 446.80

Total Umlaufvermögen 341’939.23 359’644.12

ANLAGEVERMÖGEN 2022 2021

Finanzanlagen
LUKB, 780 Fonds-Ant.  108’030.00 121’524.00
Valiant Bank, 180 N’Aktien Valiant Bank  18’000.00 16’434.00
Total Finanzanlagen 126’030.00 137’958.00

Mobile Sachanlagen 42’763.00 49’803.00

Immobile Sachanlagen 2’091’531.15 2’091’531.15

Total Anlagevermögen 2’260’324.15 2’279’292.15

Total Aktiven 2’602’263.38 2’638’936.27

JAHRES- 
RECHNUNG

2022
AKTIVEN
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FREMDKAPITAL KURZFRISTIG 2022 2021

Kreditoren 22’961.86  24’301.00

Sozialversicherungen und Vorsorge 3’379.20  0.00

Passive Rechnungsabgrenzungen und Rückstellungen
Passive Abgrenzungsposten DA  0.00 15’822.98
Passive Abgrenzungsposten übrige 19’700.00 15’600.00

Total kurzfristiges Fremdkapital  46’041.06  55’723.98

FREMDKAPITAL LANGFRISTIG 2022 2021

Langfristige Finanzverbindlichkeiten
Darlehen Stadt Sursee  2’050’000.00  2’050’000.00

Übrige lanfgristige Verbindlichkeiten
Erneuerungsfonds Ehret Stiftung  53’460.05  53’460.05

Rückstellungen
Rückstellungen Gebäude  101’000.00  98’000.00
Rückstellungen Cañameras  37’143.25  37’143.25
Rückstellungen Sammlungsgut  3’000.00  3’000.00
Total Rückstellungen  141’143.25  138’143.25

Total langfristiges Fremdkapital  2’244’603.00 2’241’603.30

EIGENKAPITAL 2022 2021

Kapital
Stiftungskapital  256’531.89  253’921.48
Geb. Stiftungskapital Carl Beck  85’077.10  85’077.10
Total Kapital  341’608.99  338’998.58

Reserven, Bilanzgewinn
Verlust/Gewinn -29’989.97  2’610.41

Total Eigenkapital  311’619.02  341’608.99

Total Passiven  2’602’263.38  2’638’936.27

JAHRES- 
RECHNUNG

2022
PASSIVEN
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BETRIEBSERTRAG 2022 2021

Museumsertrag 48’799.52 32’592.53

Beiträge 468’000.00 467’000.00

Total Betriebsertrag 516’799.52 499’592.53

AUFWAND 2022 2021

Ausstellungen
Themenausstellung -37’773.80  00.00
Kunstausstellung  -30’105.21  -33’025.00
Sammlungsausstellung  00.00 -29’121.85
Kabinett 1  -4’477.10  00.00
Kabinett 2  -8’280.55 -525.00
Total Ausstellungen  -80’636.66  -62’671.85

Div. Museumsbetrieb -921.35 -1’463.00

Personal
Löhne -255’537.05  -254’875.95
Verwaltung  -1’116.90  -930.45
Sozialversicherungen  -47’336.60 -44’189.45
Übrige Personalaufwände  -1’736.00  -5’295.20
Total Personal  -305’726.55  -305’291.05

Betrieb und Unterhalt Gebäude
Reinigung und Reparaturen -5’184.70  -1’376.85
Sicherheit und Unterhalt  -14’768.60  -16’803.20
Sachversicherungen  -5’764.20 -5’662.75
Energie und Entsorgung  -25’935.00  -16’748.20
Verwaltung und Informatik  -86’107.66  -71’330.80
Werbung Haus allg.  -1’710.75  -9’051.95
Stiftungsrat  -4’200.00  -4’890.40
Abschreibungen/Wertberichtigung  -17’500.00  -13’590.95
Finanzerfolg  -11’049.50  5’258.88
Total Betrieb  -172’220.41  -134’196.22

Ausserordentlicher Erfolg
Auflösung TP Dauerausstellung /  12’715.48  6’640.00 
Ausfallentschädigung Kanton Luzern

Verlust/Gewinn -29’989.97 2’610.41

JAHRES- 
RECHNUNG

2022
ERFOLGS-

RECHNUNG
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EMPFANG / AUFSICHT

Dario Arnet, Nina Bachmann, Yves Berset, Lydia 
Bühlmann, Nicolas Gigon, Noemi Gut, Xenia 
Hodel, Arlette Kaufmann, Marie-Josée Michon, 
Meline Sager, Julian Schenk, Ruth Stofer, Irene 
Troxler, Julian Walss, Andrea Wildhaber

KULTURPARTNER

Stadt Sursee, Beitragsgemeinden Geuensee, 
Oberkirch, Schenkon, Nottwil

KULTURENGAGEMENT

Historia Viva, Korporation Sursee, Möbel Ulrich 
ERLEBNIS WOHNEN, SOkultur
CALIDA, Campus Sursee, Gemeinde Eich, Ge-
meinde Knutwil, Katholische Kirchgemeinde, 
Kost & Partner, Luzerner Kantonalbank, Han-
sueli Remund Raumplanung, Reformierte Kirch-
gemeinde Sursee, Truvag Treuhand

WEITERER DANK

Unser Dank gilt allen Gönnerinnen und Gönnern 
sowie den Mitgliedern des Freundeskreises, 
die durch ihre Beiträge das reichhaltige Angebot 
des Museum Sankturbanhof ermöglichen.

STIFTUNGSRAT

Markus Wietlisbach, Sursee
Präsident seit 01.09.20
Erich Felber, Nottwil   
Aktuar seit 01.09.20
Armin Buck, Sursee 
Finanzen seit 01.01.19
Felix Beck, Zug
seit 01.09.20
Pius Jenni (†), Schenkon
seit 01.09.01
Heidi Schilliger Menz, Sursee
seit 01.01.13 
Cornelia Staffelbach, Zürich
seit 01.09.01
Karin Wagemann, Sursee
seit 01.01.21

TEAM
 
Barbara Ruf, Co-Leiterin
seit 01.01.20
Sarah Wirth, Co-Leiterin
seit 01.09.20
David Baumgartner, Museumstechniker
seit 01.08.20
Florian Gasser, Ausstellungstechniker
seit 01.08.20
Svetlana Marchenko,  
Administration und Kommunikation
01.12.21 – 31.01.23
Sandra Badvic, Mutterschaftsvertretung
01.10.22 – 31.03.23
Benno Kaufmann
01.02.22 – 31.08.22

STIFTUNGSRAT 
UND  

MITARBEITENDE

Museum Sankturbanhof
Theaterstrasse 9
6210 Sursee

+41 41 922 24 00
info@sankturbanhof.ch
www.sankturbanhof.ch

Donnerstag, 14:00 – 20:00
Freitag, 14:00 – 17:00
Samstag/Sonntag, 11:00 – 17:00 


